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TERMINE - NOTDIENSTE - SERVICE

ÖFFNUNGSZEITEN

Burghofmuseum. 10 bis 12 Uhr
und 15 bis 17 Uhr.
Frauenhaus Soest. Hilfen für
Frauen bei häuslicher Gewalt Te-
lefon 02921/17585.
Liebes Leben Museum. 15 bis
18 Uhr.
Minigolfplatz. 14 bis 19 Uhr.
Museum Wilhelm Morgner. 14
bis 17 Uhr.
Stadtbücherei. mittwochs ge-
schlossen.

ÄRZTE/APOTHEKEN

Corona-Zentrum Soest Riga-

Ring/Ecke Opmünder Weg –
Montag bis Sonntag 17 bis 20
Uhr, Anmeldung unter Telefon
02921/34 44 471.
Ärztlicher Notdienst Telefon
116 117.
Kinderärztlicher Notdienst.
Nach den Geschäftszeiten Ver-

mittlung über Telefon 116 117.
Augenärztlicher Notdienst Te-
lefon 116 117 ab 13 Uhr (die
Rufzentrale vermittelt an Augen-
Fachkliniken.)
HNO-Notdienst. Über die örtli-
chen HNO-Ärzte ist der dienst-
habende Notdienst zu erfahren,

weitere Auskunft unter der zen-
tralen Telefonnummer 116 117
von 13 bis 22 Uhr (danach ver-
mittelt die Rufzentrale an HNO-
Fachkliniken).
Tierärztlicher Notdienst. Der
diensthabende Tierarzt kann bei
jeder tierärztlichen Praxis erfragt

werden.
Zahnärztlicher Notdienst: Tele-
fon 01805/986700.
Klinikum Stadt Soest: Telefon
02921/90-0.
Marienkrankenhaus: Telefon
02921/391-0.

Apothekendienst jeweils von 9
bis 9 Uhr:
West-Apotheke, Senator-
Schwartz-Ring 24, Soest (Kauf-
land-Passage), Telefon 02921/
96260; Linden-Apotheke, Unna-
er Str. 9, Hamm (Rhynern),
02385/5021; Johannis-Apothe-
ke, Zum Schützenhof 2, Arns-
berg, Telefon 02931/16540;
Bahnhofs-Apotheke, Bahn-
hofstr. 7, Warstein (Belecke), Te-
lefon 02902/860301.
Notdienstansage unter Telefon
08000022833.

SERVICE

Agentur für Arbeit Meschede-

Soest. Arbeitnehmer-Telefon
02921/106200 oder
08004555500. Arbeitgeber-Te-
lefon: 08004555520 (gebühren-
frei). Hotline Kindergeldkasse
08004555530.
Kreisverwaltung. Corona Info-
telefon 02921/303060, 8 bis 17
Uhr.
Schulpsychologische Bera-
tungsstelle. Telefonischer Kon-
takt über 02921/303691.
Schwangerschaftskonfliktbe-
ratung. 02921/30-3628 oder
02921/30-2384.
Verbraucherzentrale. Telefoni-
sche Beratung 02921/910870.
Telefonseelsorge 0800/
1110111.

ZUM TAGE

Am meisten fühlt man sich von
der Wahrheit getroffen, die man
sich selbst verheimlichen woll-
te. Friedl Beutelrock

Verkauf hilft
Klinikum nicht

Zur Berichterstattung über
die Krise des Klinikums.

Der Verkauf des Klinikums
oder seiner Gebäude ist keine
Lösung im Sinne der Steuer-
zahler. Hierzu muss man ins-
besondere auf die Geschichte
des Karstadt-Konzerns ver-
weisen, der bekanntlich sei-
ne (vergebliche) Rettung im
Verkauf und der folgenden
Anmietung seiner Immobi-
lien suchte. Die vielfältigen
Nutzungsmöglichkeiten der
Karstadt-Immobilien in gu-
ten und sehr guten Lagen
sind beim Klinikum eindeu-
tig nicht gegeben. Außerhalb
seiner heutigen Nutzung ist
die Immobilie nahezu unver-
käuflich. Nach dem jahrelan-
gen Desaster braucht es eine
Neuausrichtung mit einem
neuen, kompetenten Auf-
sichtsrats-Vorsitzenden! Auf
die Übernahme von Verant-
wortung – zumindest der po-
litischen – wurde schon viel
zu lange gewartet.

Ludwig Furmaniak,
Soest

3 000 Euro für die Versorgung von Sterbenden
Rest-Cent-Spende der Marienkrankenhaus-Mitarbeiter geht an das Christliche Hospiz Soest

den. Über den Verwendungs-
zweck der Gesamtsumme
stimmen die Mitarbeiter des
Krankenhauses jährlich wie-
der neu ab. Die Geschäftsfüh-
rung verdoppelt jeweils die
Spendenbeträge. So wurde
nun exakt 2 975,38 Euro an
das Christliche Hospiz in
Soest übergeben. „Wir wissen
aus unserer beruflichen Er-
fahrung, wie viel gute und en-
ge Begleitung den Sterben-
den und Angehörigen bedeu-
tet und schätzen daher die

Arbeit im Hospiz sehr“, wird
der Vorsitzende der Mitarbei-

tervertretung des Marien-
krankenhauses, Andreas Mat-

tern, in einer Mitteilung sei-
ner Gruppe zitiert.

ren sich Mitarbeiter immer
wieder für unterschiedliche
Hilfsprojekte im In- und Aus-
land – auch ganz konkret mit
persönlichem Einsatz vor
Ort.

Der Rest-Cent ist ebenfalls
fester Bestandteil dieses En-
gagements. Jeder Mitarbeiter
hat die Möglichkeit, bei der
Gehaltsabrechnung die Sum-
me hinter dem Komma ab-
runden zu lassen und diese
kleine Differenz zugunsten
eines guten Zwecks zu spen-

Soest – Die Mitarbeiter des
Marienkrankenhauses spen-
den einmal jährlich den so
genannten Rest-Cent für den
guten Zweck. Knapp 3 000
Euro kommen jetzt dem
Christlichen Hospiz in Soest
zugute.

Anderen zu helfen, ist oh-
nehin die berufliche Aufgabe
der Krankenhaus-Mitarbeiter
und ein echtes Anliegen –
auch über das eigene Kran-
kenhaus-Geschehen hinaus.
In dieser Tradition engagie-

Die Schüler der Clarenbachschule freuen sich über viele schicke Masken. FOTO: DAHM

Einsamkeit und Überforderung im Job
Beratungsstelle der Diakonie sieht starken Beratungsbedarf auf vielen Feldern

aufgesucht. In den Gesprä-
chen ging es um Themen wie
Familienplanung, berufliche
Orientierung, Trennung und
Scheidung. „Viele Schwange-
re und Mütter sprachen auch
psychische und körperliche
Belastungen an“, wird Leite-
rin Annette Drebusch zitiert.
Zudem wurden die Gruppen-
angebote „Zusammen wach-

sen“, im Rahmen der „Frü-
hen Hilfen“ für Mama und
Baby zur Förderung der früh-
kindlichen Bindung, gut an-
genommen. Ein weiteres
Gruppenangebot ging an den
Start: „Schwanger Sein“. Es
richtet sich an Frauen, die
zum ersten Mal ein Baby er-
warten. Weitere Aufgabenbe-
reiche der Beratungsstelle
sind Präventionsveranstal-
tungen zu Themen wie Liebe,
Freundschaft, Sexualität oder
sexualisierte Gewalt: In 65
Veranstaltungen hatte die
Diakonie 187 zumeist junge
Menschen erreicht.

Auch „Sommerland“, die
Trauergruppen für Kinder
und Jugendliche blickt auf
2019 zurück. Matthias Busch-
mann, Diplom-Sozialpädago-
ge, ist neuer Teamkoordina-
tor bei „Sommerland“. Er be-
richtet, dass im vergangenen
Jahr 42 Familien mit 89 Kin-
dern und Jugendlichen im Al-
ter von fünf bis 21 Jahren be-
treut worden seien. Zudem
schulte das Team pädagogi-
sches Personal in Kitas, Schu-
len und anderen Einrichtun-
gen im Umgang mit trauern-
den Kindern. Gute Resonanz
gab es für die Wanderausstel-
lung sowie für die Trauerrei-
se.

auch Gruppenangebote wie
die Mediation, die Paare und
Familien in Trennungssitua-
tionen und bei anderen fami-
liären Streitigkeiten dabei
unterstützt, eine einver-
nehmliche Lösung zu finden.

Die Schwangeren- und
Schwangerschaftskonfliktbe-
ratung hatten im vergange-
nen Jahr 287 Ratsuchende

Grajaszek in der Mitteilung
zitiert. Außerdem sei ein zu-
nehmender Wandel beim
Rollenverständnis, bei Le-
bensentwürfen und Betreu-
ungsmodellen zu beobach-
ten. „Zum Beispiel war das
Zusammenwachsen in Patch-
work-Familien immer wieder
ein Thema“, so Grajaszek.
Gut angenommen wurden

Beratung. Menschen vor oder
in Trennungssituationen be-
nötigten Unterstützung bei
deren Bewältigung. „In die-
sen Beratungsprozessen galt
es, neben der psychischen
Stabilisierung tragfähige
neue Wege zu erarbeiten so-
wie das Vertrauen in die eige-
nen Kräfte der Ratsuchenden
zu stärken“, wird Leiter Dirk

Kreis Soest – Einsamkeit,
Trennung vom Partner, Über-
forderung, Ängste, Trauer,
Krankheit oder wirtschaftli-
che Sorgen: Dies sind einige
der häufigsten Gründe, wa-
rum sich Menschen im ver-
gangenen Jahr an die Soester
Beratungsstelle für Familien-
und Lebensfragen der Diako-
nie Ruhr-Hellweg gewandt
haben. Die Auswertung der
Zahlen für 2019 zeige, dass es
weiterhin viel Beratungs- und
Unterstützungsbedarf von
Einzelnen, Paaren und Fami-
lien in der Region gibt, heißt
es in einer Mitteilung der Dia-
konie. Zur Beratungsstelle ge-
hören die Paar- und Lebens-
beratung (PuL), die Schwan-
geren- und Schwanger-
schaftskonfliktberatung
(SKB) und „Sommerland“, ei-
ne Anlaufstelle für trauernde
Kinder, Jugendliche und de-
ren Familien.

Die Paar- und Lebensbera-
tung zählt insgesamt 276 Be-
ratungsaufträge, die sich in
Einzel-, Paar- und Familienbe-
ratungen aufteilen. Häufig
ging es um Probleme in der
Partnerschaft, Schwierigkei-
ten im Erziehungsalltag oder
den zunehmenden Druck im
Berufsleben. Es kamen auch
viele junge Menschen in die

Kontakt
Die Beratungsstelle für Fa-

milien- und Lebensfragen ist
auf vielerlei Art und Weise
für die Menschen da – gerade
auch in der jetzigen Situation.
Ratsuchende werden gebe-
ten, sich zuerst telefonisch un-
ter 02921/3620 140 oder -152
zu melden oder per E-Mail an
efl-soest@diakonie-ruhr-hell-
weg.de, skb-soest@diakonie-
ruhr-hellweg.de oder mbu-
schmann@diakonie-ruhr-hell-
weg.de. Auch der Anrufbe-
antworter kann genutzt wer-
den. Die Mitarbeiter rufen
dann so schnell wie möglich zu-
rück und klären die Möglich-
keiten einer verantwortungs-
vollen Beratung.

Internet: www.diakonie-
ruhr-hellweg.de.

Wir freuen uns über jeden Le-
serbrief, müssen uns aller-
dings Kürzungen vorbehal-
ten. Außerdem weisen wir
darauf hin, dass Leserbriefe
ausschließlich die Meinung
der Einsender wiedergeben.
Bitte versehen Sie Ihre Leser-
briefe mit Ihrer Adresse und
Telefonnummer. Abgedruckt
wird die komplette Anschrift
aber nicht.

Schüler nähen für Schüler
Schutzmasken aus der „Kreativschmiede“

ten Annette Koch aus Thei-
ningsen und Gerdes-Lieflän-
der selber. Großes Lob gab es
dafür aus der Clarenbach-
Schule nicht nur für die jun-
gen Schneiderinnen In der
„Kreativschmiede“.

In Notzeiten packen alle
mit an: Auch Eltern, Kollegen
sowie Schüler der Claren-
bach-Schule produzierten
viele bunte Masken.

Bei dem derzeit rollieren-
den Schulsystem werden vie-
le Masken benötigt. Jeden Tag
werden sie frisch gewaschen,
so dass für alle Schüler saube-
rer Schutz zur Verfügung
steht.

bieten. Für Roland Lisch-
newski von der Schulleitung
und dem Kollegium der För-
derschule ein Glücksfall,
denn dort konnten zum Neu-
start noch nicht ausreichend
Masken für den Schulalltag
vorgehalten werden.

In der „Kreativschmiede“
machten sich Ravina Dicke,
Romy Hinzmann, Jule Pater,
Nathalie Sedlak, Mia Wester-
hoff, Johanna Wilms und Jo-
hanna Wutkowski an die Ar-
beit. Die sieben Näherinnen
im Alter von 11 bis 14 Jahren
fertigten 130 Masken in vie-
len Formen, Farben und Grö-
ßen. Das Material spendier-

Soest – Mund-Nasen-Masken,
passgenau und in einer farbli-
chen Vielfalt, schützen seit
Wiederaufnahme des Schul-
betriebs auch die Mädchen
und Jungen der Clarenbach-
Schule. Entstanden sind viele
von ihnen in der „Kreativ-
schmiede“, in der Dipl. Desig-
nerin Dorothee Gerdes-Lie-
fländer mit Kindern und Er-
wachsenen im Kursraum in
der Osthofenstraße malt, bas-
telt und mit Textilien gestal-
tet.

Für Gerdes-Liefländer gab
es kein Zögern, sich in den
Dienst der guten Sache zu
stellen und ihre Hilfe anzu-

GUTE TATEN

Zunehmender Druck im Berufsleben lässt viele Menschen verzweifeln. Diese Tendenz be-
obachtet die Beratungsstelle der Diakonie im Kreis Soest. FOTO: DPA

Andreas Mattern (Vorsitzender der Mitarbeitervertretung des Marienkrankenhauses) über-
gab die Spende für das Hospiz Soest an Angelika Köster (Hospizleitung) und Sebastian
Thiemann (Geschäftsführer). FOTO: PRIVAT

LESERBRIEFE

Familien leiden
unter Kindern?

Zum Artikel aus der vergan-
genen Samstagsausgabe
„600 Euro pro Kind“ über die
Diskussion um einen Famili-
enbonus:

„Familien haben in den
letzten Wochen und Mona-
ten sehr unter der Krise gelit-
ten“ , sagte Ministerpräsident
Laschet. Gemeint sind damit
die „normalen“ familiären
Herausforderungen im Fami-
lienleben mit Kindern. Mit
seiner Aussage scheint es,
dass Familien unter ihren
Kindern leiden!

Das wird auch in manchen
Familien die Tatsache sein. Es
gab Zeiten, da waren Kinder
eine Wonne.

Martin Strugholz,
Soest


